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Petersburg den 10. Julius.
r geſtrige Tag wird in dem Rußiſchen Reiche wegen der ſo plotze

1 lich als glucklich vorgegangenen Staats; veranderung in ewigem
Andenken bleiben. Der Kaiſerin Majeſtat kamen von Petershef, wo
ſie ſich aufhielten, fruhe Morgens in die Stadt, und lieſſen ſich vor
der Spitze der Kaiſerlichen Garderregimenter ſehen; welche ſie ſogleich
als regierende Kaiſerin und Selbſtherrſcherin aller Reuſſen ausruften.
Das Voltk ſtimmete einhellig bey, und in allen Gaſſen erſchallte der
muntere Ruf: es lebe Catharina die Zweyte! Der Senat hatte ſich in
deſſen verſammelt, und zur Huldigung die Anſtalten gemacht: dieſe
erfolgte zum erſten von den Garde-—regimentern auf der Stelle, und,
nachdem ſich Jhre Majeſtat hierauf unter freudigem Zuruffen des Vol—
kes in das neue Hof gebaude, und von dort in den alten Kaiſerl. Som—
mer-palaſt begeben hatten, wurden ſie daſelbſt von der geſammten
Geiſtlichkeit abgeholet, und in die Caſanskyſche Kirche mit teyerlichem
Geprauge gefuhret, daſelbſt mit allgemeiner Beyſtimmung alsSelbſt
herrſcherin von Rußtand ausgeruffen. Das Jubelsgeſchrey und die
ubrigen Freudens bezeugungen waren ganz ungemein.Nach dieſem verfugten ſich Jhre Majeſtat von einer unzahligen

Menge Volkes begleitet, in den Senat, der ſofort den Eid der Treue
ablegte; welches auch von den Reichs:collegien der Geiſtlichkeit und

den Truppen geſchah.Mittlerweile wurde der Prinz Georg von Hollſtein auf der Gaſ
ſen arretiret, und die hier anweſende Hollſteiniſche Officiers und Sole
daten, deren einige ſich zur Gegenwehr ſetzten, gefangen genommen,
auch verſchiedene andere verdachtige Perſonen in Verhaft gebracht,
zugleich auch die Anſtalt gemacht, ſich der Perſon des Kaiſers zu vere
fich en zu weichem Ende eine Anzahl Truppen mit einem Zug Ar—
t erDt!ll rie nach Oranienbaum wo er ſeinen Aufenthalt hatte, unter An
lfuhrung des Furſten von Menzikoff ohne Zeit;verluſt abgeſchicket wurr

den.
Der Kaiſerin Majeſtat faſſeten den Entſchluß, nach Petershof

abzugehen, und kamen noch denſelbigen Abend in dem Kloſter der heir
ligen Dreyfaltigkeit an; wo ſie ubernachteten, und heute als den 10.
dieſes vor der Spitze einiger mitaenommenen Truppen Vormittags an
langten. Der Kaiſer, als er ſich von jedermann verlaſſen, undall ewof
nung zur Ftucht durch das eilfertige Borrucken der Truppen ſich abger
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ſchnitten ſah, kam ſelbſt dahin, ſich zu ergeben, und wurde ſoforitn“et
einen ſicheren Ort in Verwahrung gebracht. Alles iſt mit vieler
Vorſicht, Ordnung und Eintracht, ohne Blutvergieſſen, erfolget;
und ſind ſodann die gehorige Befehle ſowol an die Provinzen des
gReiches, als an die commandirenden Generats der in Deutſchland
ſtehenden Truppen ausgefertiget worden. Das Manifeſt, welches
Jhre Majeſtat die Kaiſerin bey dem Antritt Jhro Regierung ausge—
hen lieſſen, iſt folgenden Jnhalts:

Von Gottes Gnaden, Wir Catharina die zweyte Kaiſerin,
und Selbſtherrſcherin aller Reuſſen, .

glllen wahren Sohnen Rußlands hat die groſſe Gefahr in die Aur
 gen geleuchtet, womit das ganze Rußiſche Reich bedrohet wor:

den. Zu allerforderiſt iſt der Grund unſerer Orthodoxen Griechi:
ſchen Religion erſchuttert, und ihre Satzungen ſind einem aanzlichen
Umſturz nahe geweſen, ſo, daß man auſſerſt beforchten muſſen, den

von Alters: her in Rußland herrſchenden rechten Glauben verandert,
und eine fremde Religion eingefuhret zu ſehen.

Zweytens iſt die Glorie von Rußland, die mit Verluſt ſo vie—
len Bluts durch ſeine ſiegreiche Waffen zur hochſten Stuffe gebracht
ware, durch den neulich geſchloſſenen Frieden mit deſſen argſten Feind
ſchon wurklich unter die Fuſſe getreten, und zugleich die innere Verfaß
ſungen, auf welchen das Wol und die Grund.feſte unſers Vaterlandes
beruhen, vollig uber den Haufen geworfen worden.

Durch dieſe allen unſern getreuen Unterthanen vorgeſtandene
Gefahr ſeynd Wir endlich gedrungen worden, zu GOtt und ſeiner
Gerechtigkeit Unſere Zuflucht zu nehmen, und da Wir das offen.
bare und ungeheuchelte Verlangen all. Unſerer getreuen Unterthanen
dazu wahraenommen, ſo haben Wir Unſern ſouverain Rußiſch.kai
ſerlichen Thron beſtiegen, und daruber von allen Unſern getreuen Un

dterthanen ie feyerlichſten Eidsleiſtungen empfangen a
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